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 	 In Sri Lanka hat das Rote Kreuz (als Teil von Kurier Aid Austria) nach 
der großen Flutwelle von 2004 neue Häuser für die Einwohner gebaut.

 	 Ein österreichisches Rotkreuz-Team fährt mit Suchhunden  
in ein Erdbebengebiet, um Verschüttete zu bergen.

 	 In Vietnam hat das Rote Kreuz an der Küste Mangrovenwälder  
gepflanzt, um die Auswirkungen von Stürmen zu lindern. Seither  
gibt es weniger Überschwemmungen, und sie fallen milder aus.

RICHTIG ZUORDNEN

1. 	 Katastrophenhilfe – Soforthilfe

2. 	 Katastrophenhilfe – Wiederaufbau

3. 	 Entwicklungszusammenarbeit

ORDNE ZU:

KOPIERVORLAGE
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RICHTIG ZUORDNEN

1. 	 Katastrophenhilfe – Soforthilfe   		 2.   Katastrophenhilfe – Wiederaufbau

3. 	 Entwicklungszusammenarbeit

ORDNE ZU:
Nummer

 	 Im Südsudan haben nur  wenige Menschen Zugang zu sauberem  
Wasser. Das Rote Kreuz fasst Quellen ein, baut Wasserentnahme
stellen und repariert Handpumpen.

 	 Philippinen: Nach dem Taifun 2013 bekommen Familien vom Roten 
Kreuz Baumaterialien, damit sie ihre Häuser reparieren können.  
Außerdem bekommt jede Familie 45 Euro für Saatgut.

 	 Haiti: Auch vier Jahre nach dem Erdbeben von 2010 baut das Rote 
Kreuz Häuser Latrinen, Gemeindezentren und Schulen auf. Um  
Seuchen zu vermeiden, wird die Bevölkerung in Hygiene geschult.
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Trinkwasseraufbereitung - TWA

Unterkunft und Camp

Suchhunde

Psychosoziale Betreuung  
(Kriseninterventionsteams)
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Kommunikation

Mobiles Sanitätsteam

Logistik

Technik und Stromversorgung



INTERNATIONALE HILFE 111111KOPIERVORLAGE

Führung Verpflegung
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PIKTOGRAMME
KOPIERVORLAGE
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PIKTOGRAMME
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PIKTOGRAMME

Toilette

Skype

gesundheits- 
schädlich

offen/gesperrt

Rettungsauto

Weltkugel

Blutkonserve

Maus

Defibrillator

Rettungssanitäter

like

facebook Twitter

Fluchtweg giftig
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PIKTOGRAMME

Essen

Haus

Roter Kristall

Einbahnstraße

Telefon

Rollstuhlfahrer

Rotes Kreuz

malen

suchen

Radweg

Auge

Liebe

Roter Halbmond

Wohnstraße

Einfahrt verboten
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WAHRZEICHEN
Rotes Kreuz, Roter Halbmond, Roter Kristall: Als Wahrzeichen wird das Zeichen an sich bezeichnet.

KENNZEICHEN/LOGO
Mit dem Kennzeichen werden Aktivitäten und Personal erkennbar gemacht.

SCHUTZZEICHEN
Schutzzeichen meint die Verwendung in bewaffneten Konflikten zum 
Schutz von Helfern und Opfern.
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WIE SAGT MAN „NICHT SCHIESSEN!“ 
IN 190 SPRACHEN?

Das Rote Kreuz ist seit mehr als 150 Jahren und der rote  
Halbmond seit mehr als 84 Jahren ein Symbol für Schutz und Hilfe 
in Kriegs- und Friedenszeiten.

1864 ist das Rote Kreuz als neutrale und unparteiliche Hilfsorgani-
sation für die Verwundeten der Schlachtfelder entstanden.  
Das Rotkreuz-Zeichen bezieht sich auf das Gründungsland Schweiz: 
das umgekehrte Schweizer Wappen. Seit 1928 ist auch der rote 
Halbmond anerkannt. 189 nationale Hilfsgesellschaften (Stand 
Jänner 2014) bilden heute die Internationale Rotkreuz- und 
Rothalbmondbewegung. Seit Dezember 2005 gibt ein zusätzliches 
Zeichen: den roten Kristall.

INTERNATIONALES KOMITEE VOM  
ROTEN KREUZ (IKRK)

Das IKRK bringt den Opfern von Kriegen  
Schutz und Hilfe. 

Hauptsitz: Genf |   www.icrc.org

INTERNATIONALE FÖDERATION DER ROTKREUZ- UND 
ROTHALBMOND-GESELLSCHAFTEN

Die Dachorganisation der 189 nationalen Rotkreuz- 
und Rothalbmond-Gesellschaften koordiniert 
Katastrophenhilfseinsätze und die Entwicklungshilfe 
ihrer Mitgliedsgesellschaften. 

Hauptsitz: Genf  |   www.ifrc.org

NATIONALE GESELLSCHAFTEN

Die 189 nationalen Gesellschaften – wie das Österreichische Rote 
Kreuz - leisten in ihren Ländern Hilfe im Sozial- und Gesundheits-
bereich. Sie beteiligen sich außerdem mit Personal, Material und 
finanziellen Beiträgen an der Arbeit von IKRK und Internationaler 
Föderation.

Österreichisches Rotes Kreuz: Wien  |   www.roteskreuz.at
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WELCHE BEDEUTUNG HABEN  
DIE ZEICHEN IM KRIEG? 

In Konfliktzeiten sind die Zeichen – also Kreuz,  
Halbmond oder Kristall – sichtbarer Ausdruck 
des Schutzes, den die Genfer Konventionen 
und ihre Zusatzprotokolle gewähren. Sie zeigen 
allen Kämpfenden an, dass damit gekennzeich-
nete Personen (Helfer der nationalen Gesell-
schaften, Sanitätspersonal, Sanitätseinheiten) 
und deren Einrichtungen und Transportmittel zu 
Land, zu Wasser und in der Luft den besonde-
ren Schutz der Genfer Konventionen und ihrer 
Zusatzprotokolle genießen. Um welchen Schutz es sich dabei genau 
handelt, steht hier: www.roteskreuz.at/1284.html.

WAS SIND DIE GENFER KONVENTIONEN? 

Die vier Genfer Konventionen von 1949 und ihre Zusatzprotokolle 
sind Abkommen zwischen den Staaten für den Kriegsfall. Darin ist 
festgelegt, was im Krieg erlaubt ist und was nicht. Die in diesen  
Verträgen festgeschriebenen Zeichen Rotes Kreuz, Roter Halbmond 
und Roter Kristall sind die Wahrzeichen der Genfer Konventionen. 
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DAS ROTE KREUZ
AUF EINER SEITE FÜR JEDES ALTER ERKLÄRT.

Henry Dunant war ein junger Geschäftsmann, der viel 
auf Reisen war. Am 24. Juni 1859, vor fast 200 Jahren, 
kam er nach Italien. In dem Ort Solferino fand eine große 
Schlacht statt. Viele Soldaten kämpften gegeneinander. 
Mehr als 40.000 starben an diesem Tag, noch viel mehr 
wurden verletzt und blieben einfach am Boden liegen. 
Niemand kümmerte sich um sie, niemand verband ihre 
Wunden, niemand gab ihnen zu trinken und zu essen.

Henry Dunant sah diese Soldaten. Er erkannte: Wenn ich 
diesen Männern helfe, dann werden sie nicht sterben. 
Dann werden sie weiterleben. Er ging in das nächste 
Dorf, in die nächste Stadt und fragte die Menschen, die 
dort wohnten: Wollt ihr mir helfen, die verwundeten  
Soldaten zu versorgen?

Viele Menschen wollten helfen. Gemeinsam mit Henry Dunant 
gingen sie zurück zum Schlachtfeld und versorgten die verletzten 
Soldaten. Dunants Helfer waren fast nur Frauen. Ihre Männer wa-
ren alle Soldaten, und deshalb waren sie selbst im Krieg.

Die Schlacht von Solferino war nicht die einzige Schlacht. Immer 
wieder gibt es Krieg und Menschen kämpfen gegeneinander.  
Henry Dunant wollte, dass allen Menschen im Krieg geholfen wird. 
Deshalb tat er sich mit Freunden zusammen. Gemeinsam gründeten 
sie eine Gruppe, um Verwundeten zu helfen. Ihr Zeichen war das 
Rote Kreuz, damit man sie immer erkennt. In anderen Ländern ist 
das Zeichen der Rote Halbmond. Heute gibt es auch einen Roten 
Kristall.

Henry Dunant ist 1910 gestorben. Aber das Rote Kreuz gibt es 
noch. Auf der ganzen Welt, in 189 Staaten, melden sich Menschen 
beim Roten Kreuz an, um anderen zu helfen. Sie helfen nicht nur im 
Krieg. Wenn ein Unfall passiert, kommen sie mit der Rettung.

Nach einem Erdbeben, wenn Häuser eingestürzt sind, stellen sie 
Zelte auf und bauen neue Häuser. Sie lassen sich Blut abnehmen, 
damit kranke Menschen Blut bekommen. Sie bringen Kranken, die 
allein sind, zu essen. Sie helfen Kindern beim Schwimmenlernen.  
Sie sind beim Roten Kreuz, weil sie anderen Menschen helfen wol-
len. Das Zeichen all dieser Menschen ist das Rote Kreuz. 

Auf der ganzen Welt gilt: Wer das Zeichen des Roten Kreuzes, des 
Roten Halbmondes oder des Roten Kristalls sieht, der weiß:  
Hier kommt Hilfe!
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ZUWENDUNG
Kommunikation, Zusammenhalt, Freundschaft, Liebe, Familie

ANERKENNUNG
Beachtung durch andere,  

Aufmerksamkeit, Erfolg, Einfluss

SELBSTVERWIRKLICHUNG
Bildung, Kreativität, Glauben

BEDÜRFNISPYRAMIDE NACH MASLOW

SITUATIONEN

SITUATIONEN

GRUNDBEDÜRFNISSE
Atmen, Trinken, Essen, Schlafen

SICHERHEIT
Wohnen, Ordnung, Beruf, Einkommen, Frieden

KOPIERVORLAGE

 	 Totaler Stromausfall!
 	Überschwemmung – die Wohnung steht 

unter Wasser!

 	Es gibt kein sauberes Wasser!
 	Einsturzgefahr – das Haus darf nicht 

betreten werden!

 	Nirgendwo gibt es mehr Treibstoff für  
Fahrzeuge!

 	Gefahr eines Hangrutsches – der Ort 
wird evakuiert!

 	 Totaler Stromausfall!
 	Überschwemmung – die Wohnung steht 

unter Wasser!

 	Es gibt kein sauberes Wasser!
 	Einsturzgefahr – das Haus darf nicht 

betreten werden!

 	Nirgendwo gibt es mehr Treibstoff für  
Fahrzeuge!

 	Gefahr eines Hangrutsches – der Ort 
wird evakuiert!



INTERNATIONALE HILFE26

BEDÜRFNISPYRAMIDE NACH MASLOW

KOPIERVORLAGE

 	 Totaler Stromausfall!
 	Überschwemmung – die Wohnung steht 

unter Wasser!

 	Es gibt kein sauberes Wasser!
 	Einsturzgefahr – das Haus darf nicht 

betreten werden!

 	Nirgendwo gibt es mehr Treibstoff für  
Fahrzeuge!

 	Gefahr eines Hangrutsches – der Ort 
wird evakuiert!

 	 Totaler Stromausfall!
 	Überschwemmung – die Wohnung steht 

unter Wasser!

 	Es gibt kein sauberes Wasser!
 	Einsturzgefahr – das Haus darf nicht 

betreten werden!

 	Nirgendwo gibt es mehr Treibstoff für  
Fahrzeuge!

 	Gefahr eines Hangrutsches – der Ort 
wird evakuiert!

SITUATIONEN

SITUATIONEN



In
te

rn
at

io
na

le
 H

ilf
e 

Sa
ub

er
ke

it
 h

äl
t 

un
s 

ge
su

nd
B

ER
EI

C
H

ST
U

N
D

EN
TH

EM
A

St
un

de
nz

ie
l

W
is

se
n 

um
 h

yg
ie

ni
sc

he
 G

ru
nd

au
ss

ta
tt

un
g,

 R
el

at
iv

ie
re

n 
de

r 
be

i u
ns

 v
or

ha
nd

en
en

 S
el

bs
tv

er
st

än
dl

ic
hk

ei
t;

 E
nt

w
ic

ke
ln

 v
on

  
Be

w
us

st
se

in
 fü

r 
hy

gi
en

eg
er

ec
ht

es
 V

er
ha

lte
n.

 R
K-

G
ru

nd
sa

tz
: U

ni
ve

rs
al

itä
t 

– 
„D

ie
 h

um
an

itä
re

 P
fli

ch
t 

ist
 w

el
tu

m
fa

ss
en

d.
“ 

 
Ö

RK
-L

ei
tb

ild
: „

W
ir 

or
ie

nt
ie

re
n 

un
s 

an
 a

ne
rk

an
nt

en
 S

ta
nd

ar
ds

 u
nd

 h
ab

en
 h

oh
e 

Q
ua

lit
ät

sa
ns

pr
üc

he
.“ 

20
 m

in

25
 m

in

8
  9

  1
0

  1
1

  1
2

  1
3

  1
4

  1
5

  1
6 

ALTER

5 
m

in

G
R

U
PP

EN
LE

IT
ER

G
R

U
PP

E
M

A
TE

R
IA

L
TI

PP
S

60
 

m
in

B
EG

IN
N

Be
gr

iff
: H

yg
ie

ne
 is

t a
lle

s,
 w

as
 d

er
 E

rh
al

tu
ng

 d
er

 G
es

un
dh

ei
t u

nd
 

de
r V

er
m

ei
du

ng
 v

on
 K

ra
nk

he
ite

n 
di

en
t g

 G
es

pr
äc

h 
üb

er
 

  p
er

sö
nl

ic
he

 H
yg

ie
ne

 im
 A

llt
ag

 (H
än

de
 w

as
ch

en
 v

or
 d

em
 E

ss
en

 ..
.)

  H
yg

ie
ne

 in
 d

er
/f

ür
 d

ie
 Ö

ff
en

tli
ch

ke
it 

(W
as

se
rv

er
so

rg
un

g,
 K

an
al

-
sy

st
em

e 
...)

 g
 S

ie
dl

un
gs

hy
gi

en
e

  H
yg

ie
ne

 b
ei

 o
de

r g
eg

en
 K

ra
nk

he
ite

n 
(D

es
in

fe
kt

io
n,

 Is
ol

at
io

n 
...)

Te
iln

eh
m

er
 s

am
m

el
n 

vo
rh

an
de

ne
s 

W
is

se
n 

(B
ra

in
st

or
m

in
g)

, b
er

ic
ht

en
 

vo
n 

Er
fa

hr
un

ge
n 

(a
uf

 R
ei

se
n,

 b
ei

 
K

ra
nk

he
it 

...)
 u

nd
 o

rd
ne

n 
na

ch
 

Be
re

ic
he

n.

Fl
ip

ch
ar

t, 
ev

tl.
 v

er
sc

hi
ed

en
fa

rb
ig

e 
Po

st
-i

ts
St

eu
er

un
g 

du
rc

h 
G

L 
je

 n
ac

h 
A

lte
r. 

Fü
r J

ün
ge

re
 is

t d
ie

 
Zu

or
dn

un
g 

„p
er

-
sö

nl
ic

h“
/„

öff
en

tli
ch

“ 
ni

ch
t e

in
fa

ch
 (z

. B
. 

öff
en

tli
ch

e 
To

ile
tt

en
).

SC
H

R
IT

TE
G

es
pr

äc
h:

 W
as

se
rv

er
so

rg
un

g
  W

oh
er

 k
an

n 
sa

ub
er

es
 W

as
se

r g
en

om
m

en
 w

er
de

n?
 

  W
el

ch
e 

G
eb

ie
te

 s
in

d 
be

so
nd

er
s 

pr
ob

le
m

at
is

ch
 –

 w
ar

um
?

  W
as

se
r k

an
n 

au
fb

er
ei

te
t w

er
de

n 
(s

ie
he

 G
ru

pp
en

st
un

de
 W

as
se

r)

Ka
na

lis
at

io
n/

W
as

se
re

nt
so

rg
un

g
  W

ar
um

 m
us

s 
ge

br
au

ch
te

s 
W

as
se

r e
nt

so
rg

t w
er

de
n?

  W
oh

in
 k

an
n 

da
s 

ge
sc

he
he

n?
  W

el
ch

e 
G

eb
ie

te
 s

in
d 

be
so

nd
er

s 
pr

ob
le

m
at

is
ch

 –
 w

ar
um

?
W

as
se

r k
an

n 
ch

em
is

ch
 o

de
r p

hy
si

ka
lis

ch
 g

er
ei

ni
gt

 w
er

de
n

Te
iln

eh
m

er
 k

lä
re

n 
im

 G
es

pr
äc

h 
m

it 
G

L 
Fr

ag
en

 u
nd

 U
nk

la
rh

ei
te

n 
un

d 
er

fa
hr

en
 N

eu
es

: 
  W

ie
 s

ch
au

en
 T

oi
le

tt
en

 a
nd

er
sw

o 
au

s?
  W

as
 is

t e
in

 P
lu

m
ps

kl
o?

  W
el

ch
e 

H
ilf

sm
aß

na
hm

en
 s

te
llt

 d
as

 
RK

 z
ur

 V
er

fü
gu

ng
, u

m
 d

ie
 P

ro
bl

e-
m

at
ik

 d
er

 m
an

ge
ln

de
n 

H
yg

ie
ne

 z
u 

lö
se

n?
 B

au
 v

on
 L

at
rin

en
, W

as
se

r-
au

fb
er

ei
tu

ng
, H

yg
ie

ne
tr

ai
ni

ng
s 

...

  P
os

te
r z

ur
 H

yg
ie

ne
 

(S
. 2

9–
31

)

Id
ee

n 
ge

fr
ag

t! 
W

ie
 k

ön
nt

e 
da

s 
Pr

ob
le

m
 d

er
 W

as
se

rv
er

-/
-e

nt
so

rg
un

g 
ge

lö
st

 w
er

de
n?

  G
L 

se
tz

t S
ch

w
er

pu
nk

te
.

  J
e 

na
ch

 A
nz

ah
l d

er
 T

N
 k

an
n 

au
ch

 in
 2

 G
ru

pp
en

 g
ea

rb
ei

te
t w

er
de

n.

Te
iln

eh
m

er
 e

nt
w

ic
ke

ln
 g

em
ei

ns
am

 
M

od
el

le
. A

rb
ei

ts
w

ei
se

n 
je

 n
ac

h 
A

lte
r:

  Z
ei

ch
ne

n 
  B

es
ch

re
ib

en
  S

ki
zz

ie
re

n 
  M

od
el

l b
au

en

  P
ap

ie
r u

nd
 Z

ei
ch

en
ge

rä
te

 (B
un

t-
 

od
er

 F
ilz

st
ift

e,
 Ö

lk
re

id
en

)
  S

ch
re

ib
pa

pi
er

, P
ac

kp
ap

ie
r u

nd
 

di
ck

e 
Fi

lz
st

ift
e 

in
 m

eh
re

re
n 

Fa
rb

en
  B

au
ka

st
en

 (L
eg

o,
 H

ol
z)

 o
de

r 
Ka

rt
on

, R
es

te
 v

on
 K

ab
el

ro
hr

en
 ..

.

A
B

SC
H

LU
SS

O
rg

an
is

at
io

n 
de

r P
rä

se
nt

at
io

n 
un

d 
Ko

m
m

en
tie

ru
ng

:
W

as
 g

ib
t e

s 
(s

o 
od

er
 ä

hn
lic

h)
 ta

ts
äc

hl
ic

h?
W

as
 w

är
e 

re
al

 g
ar

 n
ic

ht
 m

ög
lic

h?
W

el
ch

e 
Vo

ra
us

se
tz

un
ge

n 
si

nd
 n

öt
ig

?

D
ie

 e
nt

w
ic

ke
lte

n 
M

od
el

le
 w

er
de

n 
vo

rg
es

te
llt

 u
nd

 d
ie

 Id
ee

n 
da

hi
nt

er
 

er
lä

ut
er

t.

Pa
pi

er
, S

tif
te

15
 m

in

15
 m

in

20
 m

in

10
 m

in

TH
EM

EN
Ü

B
ER

SI
C

H
T

H
ilf

e 
w

el
tw

ei
t:

 W
an

n?
 W

as
? 

W
ie

? 
D

ie
 S

ch
ut

zz
ei

ch
en

Le
be

n 
in

 d
er

 K
ri

se
Sa

ub
er

ke
it 

hä
lt 

un
s 

ge
su

nd
Pr

oj
ek

te
 u

nt
er

st
üt

ze
n

Fl
uc

ht
 u

nd
 S

uc
he

Su
ch

hu
nd

e
W

as
se

r
W

as
se

r-
Ex

ku
rs

io
n 

(T
W

A
)

G
R

U
P

P
E

N

ST
U

N
D

E
S

T
U

N
D

E
N

B
L

A
T

T

27



H
IN

W
EI

SE
Be

so
nd

er
s 

fü
r j

ün
ge

re
 G

ru
pp

en
m

itg
lie

de
r i

st
 e

s 
w

ic
ht

ig
, 

zu
 w

is
se

n,
 d

as
s 

„s
au

be
r“

 n
ic

ht
 b

ed
eu

te
t, 

da
ss

 k
ei

n 
Sc

hm
ut

z 
zu

 s
eh

en
 is

t.

W
ie

 u
nt

er
ric

ht
et

 m
an

 H
yg

ie
ne

, w
en

n 
di

e 
M

en
sc

he
n 

ni
ch

t 
le

se
n 

kö
nn

en
? 

D
as

 IK
RK

 a
rb

ei
te

t m
it 

Bi
ld

er
n.

 G
L 

ze
ig

t 
de

n 
TN

 d
ie

 B
ild

er
. G

em
ei

ns
am

 ü
be

rl
eg

en
: W

as
 is

t k
la

r?
 

W
as

 fe
hl

t v
ie

lle
ic

ht
 n

oc
h?

In
te

rn
at

io
na

le
 H

ilf
e 

Sa
ub

er
ke

it
 h

äl
t 

un
s 

ge
su

nd
B

ER
EI

C
H

ST
U

N
D

EN
TH

EM
A

LI
N

K
S 

In
fo

 fü
r G

L:
 

ht
tp

://
de

.w
ik

ip
ed

ia
.o

rg
/w

ik
i/

To
ile

tt
e

w
w

w
.u

ni
s.

un
vi

en
na

.o
rg

/u
ni

s/
de

/p
re

ss
re

ls
/2

00
7/

un
is

in
f2

50
.

ht
m

l

w
w

w
.s

ie
dl

un
gs

hy
gi

en
e.

ch
/n

ew
s/

sa
ni

ta
er

e-
gr

un
dv

er
so

rg
un

g-
di

e-
ki

nd
er

-m
ac

he
n-

m
it

w
w

w
.s

w
is

si
nf

o.
ch

/g
er

/i
nd

ex
.h

tm
l?

ci
d=

66
77

54
0

Sc
ha

ut
af

el
n 

de
s 

IK
RK

 z
ur

 H
yg

ie
ne

pr
om

ot
io

n,
 a

uf
 d

ie
 K

ul
tu

re
n 

ab
ge

st
im

m
t: 

ht
tp

://
w

at
sa

nm
is

si
on

as
si

st
an

t.w
ik

is
pa

ce
s.

co
m

/f
ile

/ 
vi

ew
/1

47
50

0-
C

on
ta

m
in

at
io

n-
A

fr
ic

a-
LR

.p
df

/3
56

50
97

32
/ 

14
75

00
-C

on
ta

m
in

at
io

n-
A

fr
ic

a-
LR

.p
df

IK
RK

-H
yg

ie
ne

po
st

er
:  

ht
tp

://
w

at
sa

nm
is

si
on

as
si

st
an

t.w
ik

is
pa

ce
s.

co
m

/f
ile

/v
ie

w
/ 

13
02

00
-W

A
TS

A
N

-P
O

ST
ER

-2
B-

EN
-j

cc
.p

df
/3

56
51

03
88

/ 
13

02
00

-W
A

TS
A

N
-P

O
ST

ER
-2

B-
EN

-j
cc

.p
df

B
EA

C
H

TE

SP
IE

LE
/A

K
TI

V
IT

Ä
TE

N
Pa

nt
om

im
e 

zu
r p

er
sö

nl
ic

he
n 

H
yg

ie
ne

 im
 A

llt
ag

:  
H

än
de

 w
as

ch
en

, d
us

ch
en

, b
ad

en
, Z

äh
ne

 p
ut

ze
n 

... 

28



INTERNATIONALE HILFE 29

H
yg

ie
n
e

 p
ro

m
o

ti
o

n
 b

o
x

13
02

00
 -

 0
1/

20
09

 Il
lu

st
ra

tio
ns

 b
y 

Fr
an

ci
s 

M
ac

ar
d

Do not wait for your hands to look dirty, 
there are many times during the day 
when hands need to be washed. 

«Handwashing is the easiest way 
of preventing the spread of infection.»

Wash your hands AFTER using the toilet.

Wash your hands BEFORE preparing 
or eating food.

Wash your hands
AFTER cleaning 
the baby’s bottom
or changing 
their nappies.
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“Using the toilet helps 
your family to be healthy.” 

Help your community or your family 
to keep the toilet clean.

Help your children to use the toilet. 
If they refuse, dispose their faeces 
afterwards into the toilet.

Wash your hands AFTER using the toilet. 
Refill the water container and replace 
the soap if needed.

Always use a delimited and safe area 
to defecate. Use the toilet if you have 
access to it.
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“After a disaster, families need 
to make water safe by themselves, 
at home or in shelters, to protect 
themselves from disease.”

Keep the water in clean 
and closed containers.

If you do not have chlorine, 
boil water for one minute.

Add chlorine to water and wait 
for 30 minutes before drinking.

If water is not clear, filter the water using thick 
cotton cloth before you add the chlorine.
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INTERNATIONALE HILFE 35KOPIERVORLAGE

 FINANZIELLE HILFE = GELDSPENDEN

WORTKARTE 1

WORTKARTE 3

 Teams für Trinkwasseraufbereitung

 Spezialisten für Telekommunikation

 Spezialisten für Unterkunft und Camp

 Sucheinsätze

 Mobile Sanitätsteams

 ...

PERSONELLE HILFE
(EINSATZ VON AUSGEBILDETEN SPEZIALISTEN & TEAMS)

WORTKARTE 2

1. 	Einkauf und Versand der benötigten 
Sachen

 Decken

 Zelte

 Medikamente

 Hygienepakete

 Wasserkanister 

2.	 Sachspenden (nur in Österreich)

 	 im Rahmen von Sammelaktionen  
für Bedürftige

 	 Vorher Information einholen –  
welche Sachen gebraucht werden: 
Kleidung, Schuhe, Spielzeug ...

 

MATERIELLE HILFE
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18

19

18

19

Eritrea

Somalia

Äthiopien

Serbien

Kroatien

Montenegro

Mazedonien

Niger

Mali

Senegal

Nigeria

Südsudan

Osttimor

Laos

Myanmar

Pakistan

Nepal

Sudan

Belgien

SCHWERPUNKTE MEDIKAMENTENHILFE 2012
Afrika Algerien, Tansania, Ruanda
Asien Libanon, Iran, Syrien
Europa Rumänien

SCHWERPUNKTREGIONEN

Östliches Afrika Äthiopien, Eritrea, Kenia, 
Sudan, Südsudan 

Südasien Nepal, Pakistan
Südostasien Laos, Myanmar, Osttimor

Osteuropa/Balkan
Weißrussland, Kroatien, 
Mazedonien, Montenegro, 
Serbien

Südkaukasus Armenien, Aserbaidschan, 
Georgien

Karibik Haiti

WELTWEIT IM EINSATZ
Die Internationale Zusammenarbeit des 
Österreichischen Roten Kreuzes.

Katastrophenhilfe

Rehabilitation

Entwicklungszusammenarbeit

Wasserprojekt

Gesundheitsprojekt

Delegierte

LEGENDE

Kenia

Haiti

Weißrussland

Slowenien

Ukraine

Georgien

Armenien

Aserbaidschan

Jordanien

Libanon Syrien

PROJEKTE DES ÖRK

JAHRESBERICHT 

Egal wo auf der Welt eine Katastrophe passiert, das Rote Kreuz eilt sofort zur Hilfe. Auch dort, wo andere so schnell wie möglich f lüchten. Denn unser oberstes Prinzip ist es, 
den Menschen zu helfen. Unabhängig von ihrer Nationalität, Rasse, Religion, sozialen Stellung oder politischen Überzeugung.

www.roteskreuz.at

INTERNATIONALE
HILFE

2012InternatIonale zuSammenarbeItKATASTROPHENHILFE p REHABILITATION p ENTWICKLUNGSZUSAMMENARBEIT

Hier kannst du den jeweils aktuellen  
Jahresbericht „Internationale Zusammen-
arbeit“ des ÖRK downloaden. Ihr bekommt 
darin einen Überblick über die laufenden 
Projekte.

www.roteskreuz.at/organisieren/organisation/
jahresbericht/internationale-zusammenarbeit

DOWNLOAD



St
un

de
nz

ie
l

U
rs

ac
he

n 
fü

r 
Fl

uc
ht

 k
en

ne
n,

 e
in

e 
Vo

rs
te

llu
ng

 v
om

 A
us

m
aß

 d
er

 F
lu

ch
tb

ew
eg

un
ge

n 
en

tw
ic

ke
ln

; F
ak

te
n 

üb
er

 d
ie

 
La

ge
 v

on
 F

lü
ch

tli
ng

en
 e

rf
ah

re
n,

 d
ie

 T
ät

ig
ke

it 
de

s 
Ro

te
n 

Kr
eu

ze
s 

im
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

Fl
uc

ht
 u

nd
 S

uc
he

 k
en

ne
n.

 
RK

-G
ru

nd
sa

tz
: U

np
ar

te
ili

ch
ke

it 
– 

„H
ilf

e 
in

 d
er

 N
ot

 k
en

nt
 k

ei
ne

 U
nt

er
sc

hi
ed

e.
“ 

Ö
RK

-L
ei

tb
ild

: „
W

ir 
ar

be
ite

n 
fü

r e
in

e 
le

be
ns

w
er

te
 G

es
el

lsc
ha

ft.
 D

as
 b

ed
eu

te
t 

C
ha

nc
en

ge
re

ch
tig

ke
it 

fü
r a

lle
. W

ir 
w

ol
le

n 
Au

sg
re

nz
un

g 
ve

rh
in

de
rn

.“

5 
m

in

G
R

U
PP

EN
LE

IT
ER

G
R

U
PP

E
M

A
TE

R
IA

L
TI

PP
S

60
 

m
in

B
EG

IN
N

Pr
äs

en
ta

ti
on

 e
in

es
 F

ot
os

: F
lü

ch
tl

in
g

  G
es

pr
äc

h:
 W

as
 is

t v
ie

lle
ic

ht
 m

it 
ih

m
/i

hr
 

ge
sc

he
he

n?
 B

ew
us

st
 m

ac
he

n:
 M

en
sc

he
n 

flü
ch

te
n 

–
 u

nd
 d

an
n 

ve
rs

ch
lä

gt
 e

s 
si

e 
of

t 
irg

en
dw

oh
in

; d
as

 is
t n

ic
ht

 p
la

nb
ar

.

Id
ee

ns
am

m
lu

ng
: T

N
 v

er
su

ch
en

, a
uf

 d
er

 B
as

is
 v

on
 v

or
ha

nd
en

em
 

W
is

se
n 

un
d/

od
er

 e
ig

en
en

 Ü
be

rl
eg

un
ge

n 
Ve

rm
ut

un
ge

n 
da

rü
be

r 
an

zu
st

el
le

n,
 w

as
 p

as
si

er
en

 k
ön

nt
e,

 w
en

n 
je

m
an

d 
flü

ch
te

t.

  F
ot

os
 (S

. 3
9/

40
)

Li
nk

s 
au

f d
er

 R
üc

ks
ei

te

SC
H

R
IT

TE
W

ar
um

 F
lu

ch
t?

Fl
uc

ht
 b

ed
eu

te
t m

ei
st

en
s 

ei
n 

un
ge

or
dn

et
es

, 
m

an
ch

m
al

 ü
be

rs
tü

rz
te

s 
od

er
 p

an
is

ch
es

 V
er

-
la

ss
en

 e
in

es
 O

rt
es

 –
 d

er
 H

ei
m

at
 –

 a
us

 A
ng

st
 

vo
r N

at
ur

ka
ta

st
ro

ph
en

, F
ei

nd
en

, A
ng

re
ife

rn
, 

Ve
rf

ol
gu

ng
 o

de
r a

nd
er

en
 G

ef
ah

re
n.

  
g

 W
el

ch
e 

kö
nn

te
n 

da
s 

se
in

? 
W

el
ch

e 
gi

bt
 e

s 
ak

tu
el

l?

Je
 n

ac
h 

A
nz

ah
l d

er
 T

N
 –

 A
rb

ei
t i

n 
G

ru
pp

en
 b

is
 4

 P
er

so
ne

n:
Be

an
tw

or
tu

ng
 d

er
 F

ra
ge

n 
(a

m
 b

es
te

n 
sc

ho
n 

vo
rb

er
ei

te
t –

 s
. T

ip
ps

 
–

 a
uc

h 
un

te
rs

tü
tz

t d
ur

ch
 B

ild
m

at
er

ia
l: 

St
ur

m
, Ü

be
rs

ch
w

em
m

un
g,

 
K

rie
g,

 E
rd

be
be

n 
...)

:
  W

el
ch

e 
G

rü
nd

e 
fü

r F
lu

ch
t k

en
ne

n 
w

ir?
  W

el
ch

e 
si

nd
 p

rin
zi

pi
el

l v
er

m
ei

db
ar

 –
 w

el
ch

e 
ni

ch
t?

  W
el

ch
e 

er
m

ög
lic

he
n 

ev
tl.

 e
in

e 
sp

ät
er

e 
Rü

ck
ke

hr
 –

 w
as

 is
t d

az
u 

no
tw

en
di

g?
  W

ov
on

 h
än

gt
 e

s 
ab

, o
b 

Fl
üc

ht
en

de
 s

el
bs

t e
nt

sc
he

id
en

 k
ön

ne
n,

 
w

oh
in

 s
ie

 g
eh

en
, w

as
 s

ie
 m

itn
eh

m
en

?
  W

as
 h

al
te

 ic
h 

fü
r d

en
 s

ch
lim

m
st

en
 V

er
lu

st
 im

 F
al

l e
in

er
 F

lu
ch

t –
 

w
ar

um
?

  P
ac

kp
ap

ie
r o

de
r F

lip
-

ch
ar

t, 
Ed

di
ng

-S
tif

te
 in

 
ve

rs
ch

ie
de

ne
n 

Fa
rb

en
 

... 
zu

m
 E

rs
te

lle
n 

ei
ne

s 
Pl

ak
at

es
  F

es
th

al
te

n 
de

r 
Er

ke
nn

t n
is

se
 –

  
ge

or
dn

et
 n

ac
h 

 
U

rs
ac

he
n

Be
i ä

lte
re

n 
TN

 (1
2+

)  
ka

nn
 a

ng
er

eg
t w

er
de

n,
 

da
ss

 v
or

 d
er

 G
ru

pp
en

-
st

un
de

 g
es

am
m

el
t w

ird
:  

A
us

sc
hn

itt
e 

au
s 

Ze
itu

ng
en

, L
in

ks
, a

uc
h 

N
ac

hr
ic

ht
en

 s
ol

lte
n 

an
ge

sc
ha

ut
 w

er
de

n.
  

So
 k

ön
ne

n 
ak

tu
el

le
 

Fl
uc

ht
-S

ze
na

rie
n 

 
th

em
at

is
ie

rt
 w

er
de

n.

Fl
üc

ht
lin

ge
 h

ab
en

 R
ec

ht
e 

–
 ju

ris
tis

ch
e 

un
d 

hu
m

an
itä

re
 g

 G
en

fe
r F

lü
ch

tli
ng

sk
on

ve
nt

io
n

D
as

 R
K 

hi
lft

 –
 a

uc
h 

be
i d

er
 S

uc
he

 n
ac

h 
Ve

r-
m

is
st

en
 g

 In
fo

rm
at

io
n 

üb
er

 d
en

 S
uc

hd
ie

ns
t

2 
G

ru
pp

en
 –

 R
ol

le
ns

pi
el

: I
ch

 h
ab

e 
au

f d
er

 F
lu

ch
t m

ei
ne

/n
  

Br
ud

er
/S

ch
w

es
te

r, 
El

te
rn

 ..
. v

er
lo

re
n

In
ha

lt
e:

 
a.

 W
ie

 k
ön

nt
e 

es
 p

as
si

er
t s

ei
n,

 d
as

s 
w

ir 
un

s 
ve

rl
or

en
 h

ab
en

?
b.

 Im
 G

as
tla

nd
: I

ch
 s

pr
ec

he
 m

it 
ei

ne
r B

et
re

uu
ng

sp
er

so
n 

un
d 

er
kl

är
e,

 w
as

 ic
h 

br
au

ch
e 

un
d 

m
öc

ht
e.

c.
 I

ch
 s

pr
ec

he
 m

it 
ei

ne
r P

er
so

n 
de

s 
Su

ch
di

en
st

es
: W

as
 m

us
s 

ic
h 

ih
r s

ag
en

, d
am

it 
Ve

rm
is

st
e 

vi
el

le
ic

ht
 g

ef
un

de
n 

w
er

de
n 

kö
nn

en
?

Ei
ne

 d
er

 d
re

i S
itu

at
io

ne
n 

w
ird

 k
ur

z 
en

tw
or

fe
n 

un
d 

da
nn

 d
er

 
an

de
re

n 
G

ru
pp

e 
vo

rg
es

pi
el

t. 
Je

de
 G

ru
pp

e 
er

hä
lt 

vo
n 

de
r  

an
de

re
n 

ei
n 

ku
rz

es
 F

ee
db

ac
k!

  K
op

ie
rv

or
la

ge
: 

A
uf

tr
ag

 fü
r 
da

s 
Ro

lle
ns

pi
el

 
(S

. 4
1)

Li
nk

s 
au

f d
er

 R
üc

ks
ei

te

10
 m

in

20
 m

in

In
te

rn
at

io
na

le
 H

ilf
e 

Fl
uc

ht
 u

nd
 S

uc
he

B
ER

EI
C

H
ST

U
N

D
EN

TH
EM

A

20
 m

in

TH
EM

EN
Ü

B
ER

SI
C

H
T

H
ilf

e 
w

el
tw

ei
t:

 W
an

n?
 W

as
? 

W
ie

? 
D

ie
 S

ch
ut

zz
ei

ch
en

Le
be

n 
in

 d
er

 K
ri

se
Sa

ub
er

ke
it 

hä
lt 

un
s 

ge
su

nd
Pr

oj
ek

te
 u

nt
er

st
üt

ze
n

Fl
uc

ht
 u

nd
 S

uc
he

Su
ch

hu
nd

e
W

as
se

r
W

as
se

r-
Ex

ku
rs

io
n 

(T
W

A
)

G
R

U
P

P
E

N

ST
U

N
D

E
S

T
U

N
D

E
N

B
L

A
T

T

8
  9

  1
0

  1
1

  1
2

  1
3

  1
4

  1
5

  1
6 

ALTER
37



B
EA

C
H

TE
LI

N
K

S 
w

w
w

.r
ot

es
kr

eu
z.

at
/m

ig
ra

ti
on

-s
uc

hd
ie

ns
t/

su
ch

di
en

st
/

w
w

w
.r

ot
es

kr
eu

z.
at

/m
ig

ra
ti

on
-s

uc
hd

ie
ns

t/

w
w

w
.r

ot
es

kr
eu

z.
at

/b
er

ic
ht

en
/m

ag
az

in
/r

ot
kr

eu
zf

ac
tb

oo
k/

ve
rm

is
st

/

w
w

w
.r

ot
es

kr
eu

z.
at

/b
er

ic
ht

en
/m

ag
az

in
/r

ot
kr

eu
zf

ac
tb

oo
k/

ve
rm

is
st

/ 
un

o-
ko

nv
en

ti
on

/

w
w

w
.h

el
ps

ta
rs

.a
t/

be
-i

t/
be

ru
fu

ng
-u

nd
-b

er
uf

/s
uc

hd
ie

ns
t/

w
w

w
.h

el
ps

ta
rs

.a
t/

kn
ow

-i
t/

in
te

rn
at

io
na

l/
kr

ie
g/

fl
uc

ht
/

w
w

w
.u

nh
cr

.a
t/

m
an

da
t/

ge
nf

er
-f

lu
ec

ht
lin

gs
ko

nv
en

ti
on

.h
tm

l

w
w

w
.a

sy
l.a

t/
ad

re
ss

en
/b

er
at

un
g.

ht
m

w
w

w
.p

la
ne

t-
w

is
se

n.
de

/p
ol

it
ik

_g
es

ch
ic

ht
e/

or
ga

ni
sa

ti
on

en
/r

ot
es

_k
re

uz
/d

rk
_ 

su
ch

di
en

st
.js

p

St
un

de
nz

ie
l

U
rs

ac
he

n 
fü

r 
Fl

uc
ht

 k
en

ne
n,

 e
in

e 
Vo

rs
te

llu
ng

 v
om

 A
us

m
aß

 d
er

 F
lu

ch
tb

ew
eg

un
ge

n 
en

tw
ic

ke
ln

; F
ak

te
n 

üb
er

 d
ie

 
La

ge
 v

on
 F

lü
ch

tli
ng

en
 e

rf
ah

re
n,

 d
ie

 T
ät

ig
ke

it 
de

s 
Ro

te
n 

Kr
eu

ze
s 

im
 Z

us
am

m
en

ha
ng

 m
it 

Fl
uc

ht
 u

nd
 S

uc
he

 k
en

ne
n.

 
RK

-G
ru

nd
sa

tz
: U

np
ar

te
ili

ch
ke

it 
– 

„H
ilf

e 
in

 d
er

 N
ot

 k
en

nt
 k

ei
ne

 U
nt

er
sc

hi
ed

e.
“ 

Ö
RK

-L
ei

tb
ild

: „
W

ir 
ar

be
ite

n 
fü

r e
in

e 
le

be
ns

w
er

te
 G

es
el

lsc
ha

ft.
 D

as
 b

ed
eu

te
t 

C
ha

nc
en

ge
re

ch
tig

ke
it 

fü
r a

lle
. W

ir 
w

ol
le

n 
Au

sg
re

nz
un

g 
ve

rh
in

de
rn

.“

G
R

U
PP

EN
LE

IT
ER

G
R

U
PP

E
M

A
TE

R
IA

L
TI

PP
S

60
 

m
in

A
B

SC
H

LU
SS

Zu
sa

m
m

en
fa

ss
un

g 
(a

ls
 G

es
pr

äc
h 

od
er

  
sc

hr
ift

lic
h)

; j
ed

er
 T

N
 a

rt
ik

ul
ie

rt
 e

in
  

pe
rs

ön
lic

he
s 

Fa
zi

t a
us

 d
er

 S
tu

nd
e.

Fa
zi

t-
Sä

tz
e:

  I
ch

 w
ei

ß 
üb

er
 F

lu
ch

t/
Fl

üc
ht

lin
ge

 ..
.

  I
ch

 fr
ag

e 
m

ic
h 

...
  I

ch
 fi

nd
e 

es
 s

ch
lim

m
, d

as
s 

...
  I

ch
 v

er
st

eh
e 

ni
ch

t .
..

  I
ch

 s
ch

la
ge

 d
az

u 
vo

r .
..

  I
ch

 fi
nd

e 
gu

t .
..

  K
op

ie
rv

or
la

ge
 m

it 
di

es
en

  
Sä

tz
en

 (S
. 4

2)

D
ie

 A
nf

än
ge

 d
er

 F
az

it-
Sä

tz
e 

kö
nn

te
n 

fü
r e

in
e 

m
ün

dl
ic

he
 A

b-
sc

hl
us

sr
un

de
 a

uf
 e

in
er

 T
is

ch
vo

rl
ag

e 
vo

rh
an

de
n 

se
in

. S
ol

l d
er

 A
bs

ch
lu

ss
 

sc
hr

ift
lic

h 
du

rc
hg

ef
üh

rt
 w

er
de

n,
 g

ib
t 

es
 fü

r j
ed

en
 e

in
 k

op
ie

rt
es

 B
la

tt
 m

it 
de

n 
A

nf
än

ge
n.

Je
de

r T
N

 s
ol

l s
ei

ne
 in

di
vi

du
el

le
n 

Er
ke

nn
tn

is
se

 fo
rm

ul
ie

re
n 

–
 e

s 
w

ird
 

ni
ch

t b
ew

er
te

t. 
Es

 m
us

s 
au

ch
 n

ic
ht

 
je

de
r z

u 
je

de
m

 P
un

kt
 e

tw
as

 s
ag

en
 

od
er

 s
ch

re
ib

en
.

Ev
tl.

 k
an

n 
da

ra
us

 d
ie

 B
as

is
 fü

r e
in

 
Pr

oj
ek

t w
er

de
n,

 d
es

ha
lb

 s
ol

lte
n 

sc
hr

ift
lic

he
 S

ta
te

m
en

ts
 a

uf
ge

ho
be

n 
w

er
de

n.

In
te

rn
at

io
na

le
 H

ilf
e 

Fl
uc

ht
 u

nd
 S

uc
he

B
ER

EI
C

H
ST

U
N

D
EN

TH
EM

A
TH

EM
EN

Ü
B

ER
SI

C
H

T
H

ilf
e 

w
el

tw
ei

t:
 W

an
n?

 W
as

? 
W

ie
? 

D
ie

 S
ch

ut
zz

ei
ch

en
Le

be
n 

in
 d

er
 K

ri
se

Sa
ub

er
ke

it 
hä

lt 
un

s 
ge

su
nd

Pr
oj

ek
te

 u
nt

er
st

üt
ze

n
Fl

uc
ht

 u
nd

 S
uc

he
Su

ch
hu

nd
e

W
as

se
r

W
as

se
r-

Ex
ku

rs
io

n 
(T

W
A

)

G
R

U
P

P
E

N

ST
U

N
D

E
S

T
U

N
D

E
N

B
L

A
T

T

10
 m

in

H
IN

W
EI

SE
Be

i j
ün

ge
re

n 
Te

iln
eh

m
er

n 
(b

is
 c

a.
 9

Ja
hr

e)
 k

ön
nt

en
 e

in
ig

e 
Sc

hi
ld

er
un

ge
n 

 
(z

. B
. T

re
nn

un
g 

vo
n 

de
n 

El
te

rn
) z

u 
Ä

ng
st

en
 fü

hr
en

. D
as

 k
an

n 
be

so
nd

er
s 

da
nn

  
pa

ss
ie

re
n,

 w
en

n 
ei

n 
K

in
d 

ei
ne

 T
re

nn
un

g 
od

er
 e

in
en

 V
er

lu
st

 g
er

ad
e 

er
le

bt
  

od
er

 n
oc

h 
ni

ch
t v

er
ar

be
ite

t h
at

.

38



INTERNATIONALE HILFE 39



INTERNATIONALE HILFE40



INTERNATIONALE HILFE 41KOPIERVORLAGE

ENTWERFT ZUSAMMEN EINE KURZE SZENE ZU  

FOLGENDER SITUATION:

Ein Kind in eurem Alter ist auf der Flucht. Es wurde von 
seinen Eltern oder Geschwistern getrennt und weiß 
nicht, wo sie sind.

1.	 Überlegt, wie es passiert sein könnte, dass sich die Familie aus 
den Augen verloren hat. Denkt an alles, was ihr bereits über 
Fluchtsituationen erfahren habt!  
Entscheidet euch für eine Möglichkeit.

2.	 Stellt eines der folgenden beiden Gespräche dar.  
Tipps: Entwerft zuerst die Szene: Was könnte gesagt, was  
gefragt werden?  
Welche Gefühle sind im Spiel? Wie verhalten sie die beteiligten 
Personen? Bestimmt zwei „Schauspieler“ aus der Gruppe, die sie 
spielen werden:

a)	 Das Kind ist in einem Gastland in Sicherheit. Es spricht mit 
einer Betreuungsperson und erklärt, was es braucht und 
möchte.

b)	 Das Kind spricht mit einer Person vom Suchdienst des  
Roten Kreuzes und gibt ihr möglichst viele Informationen,  
die helfen sollen, die Familienangehörigen zu finden.

3.	 Wenn alle Gruppen ihre Szenen vorgespielt haben: 

	 Sagt den anderen, wie sie auf euch gewirkt haben und  
versucht, es zu begründen! 

 	 Hört euch an, was über eure eigene Darstellung gesagt 
wird! 

 	 Worauf kommt es in den dargestellten Gesprächen an? 

 	 Was ist wichtig? 

 	 Was könnte man weglassen? 

 	 Was hat gefehlt?

ROLLENSPIEL „FLUCHT UND SUCHE“
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SATZANFÄNGE 

 	Ich weiß über Flucht/Flüchtlinge ...  	Ich frage mich ...

 	Ich finde es schlimm, dass ...  	Ich verstehe nicht ...

 	Ich schlage dazu vor ...  	Ich finde gut ...

 	Ich weiß über Flucht/Flüchtlinge ...  	Ich frage mich ...

 	Ich finde es schlimm, dass ...  	Ich verstehe nicht ...

 	Ich schlage dazu vor ...  	Ich finde gut ...

 	Ich weiß über Flucht/Flüchtlinge ...  	Ich frage mich ...

 	Ich finde es schlimm, dass ...  	Ich verstehe nicht ...

 	Ich schlage dazu vor ...  	Ich finde gut ...

 	Ich weiß über Flucht/Flüchtlinge ...  	Ich frage mich ...

 	Ich finde es schlimm, dass ...  	Ich verstehe nicht ...

 	Ich schlage dazu vor ...  	Ich finde gut ...
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17. 8.	 03.02   Ein Erdbeben der Stärke 7,8 auf der Richterskala  
erschüttert die Region von Izmit in der Türkei.

	  18.30   Eintreffen von 18 Rotkreuz-Mitarbeitern und 16 Suchhunden 
aus NÖ, OÖ und Salzburg beim ÖRK in Wien. Kurzes Briefing.

	  21:00  Abflug. An Bord: 2000 Flaschen Humanalbumin, Konserven, 
Hundefutter, Helme, Handlampen, Zelte, Notstromaggregate,  
Feldbetten.

18.8.	 05:26   Begleitet von der Polizei trifft die Staffel als eines der ersten  
Hilfsteams im Erdbebengebiet ein. 

	 05:30   Ein Teil des Teams errichtet das Basislager. Die anderen  
brechen ins Katastrophengebiet auf. 

	 05:40   Die Gruppe wird geteilt. Ein Teil sucht in den Trümmern  
eines Hotels, der andere in einem mehrstöckigen Gebäude. 

	 06:29   Ein Hund schlägt an. Ein Mann wird aus den Trümmern  
geborgen. Er lebt.

	 09:00  Immer wieder werden Lebende geborgen. Die Erfolge der 
Suchhunde sprechen sich herum. Die Hundeführer werden von den 
Einheimischen von einer Schadstelle zur nächsten geholt. 

	 23:00   Verzweifelte Angehörige kommen die ganze Nacht über ins 
Lager und holen die Teams, weil sie Klopfzeichen gehört haben. 

19. 8.	 Die Hunde bewegen sich leichtfüßig und sicher in den Trümmern.  
Wegen des Leichengeruchs tragen die Hundeführer Mundschutz.

20. 8.	  13:00   Die Zeit läuft den Helfern davon. Immer weniger Menschen  
werden lebend geborgen. Es hat 40 Grad im Schatten. Die Such
perioden werden kürzer, die Tiere sind schneller erschöpft. 

	  15:00   Die Luft ist von einer brennenden Ölraffinerie rauchgeschwärzt. 
Die Tiere erschnüffeln zunehmend Leichen. Wenn längere Zeit keine 
Lebenden gefunden werden, versteckt sich einer aus der Truppe,  
um die Hunde wieder zu motivieren. 

21. 8. 	 09:00   Die 72-Stunden-Frist, in der mit Lebendbergungen gerechnet 
werden kann, ist längst überschritten. Es werden nur noch Tote  
gefunden. Die Einheimischen sind auch dafür dankbar, gibt jeder  
Fund doch wenigstens Gewissheit. 

22. 8.	 03:00   Abflug der Staffel zurück nach Österreich. „Wie man mit den 
Erlebnissen fertig wird, wird man erst zu Hause wissen“, sagt eine  
Suchhundeführerin. 

	  10:00   Schlussbericht. 31 Menschen wurden durch das ÖRK-Team  
lebend geborgen.Die eingesetzten Mitarbeiter waren zu 95 % als  
Freiwillige tätig.

GEGEN DIE UHR

hgj  k

Einer der erfolgreichsten 
österreichischen 

Suchhunde-Einsätze  
fand nach dem Erdbeben 

in der Türkei 1999 statt. 

Richtiges Timing war  
die Voraussetzung  

für den Erfolg.

SUCHHUNDE:  WENN LEBEN AN MINUTEN HÄNGT.

Z
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SATZANFÄNGE 

 	 Ich habe nicht gewusst ...  	Ich bin erstaunt ...

 	Mich beeindruckt ...  	Ich wundere mich über ...

 	Ich finde es toll (bemerkenswert,  
großartig, beruhigend ...) ...

 	Ich wüsste gerne ...

 	Mich würde noch interessieren ...  	Ich glaube ...

 	 Ich habe nicht gewusst ...  	Ich bin erstaunt ...

 	Mich beeindruckt ...  	Ich wundere mich über ...

 	Ich finde es toll (bemerkenswert,  
großartig, beruhigend ...) ...

 	Ich wüsste gerne ...

 	Mich würde noch interessieren ...  	Ich glaube ...

 	 Ich habe nicht gewusst ...  	Ich bin erstaunt ...

 	Mich beeindruckt ...  	Ich wundere mich über ...

 	Ich finde es toll (bemerkenswert,  
großartig, beruhigend ...) ...

 	Ich wüsste gerne ...

 	Mich würde noch interessieren ...  	Ich glaube ...

KOPIERVORLAGE
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INTERNATIONALE HILFE 49

UNSER WASSER
EIN PAAR „TROCKENE“ ZAHLEN ZUM NACHDENKEN.

 	 2,5 % des Wassers auf der Erde sind Süßwasser.  
1/3 davon ist nicht an den Polen/in der Atmosphäre gebunden 
und als Trinkwasser nutzbar. 

 	 Von den sechs Milliarden Erdbewohnern hat 1 Milliarde keinen 
sicheren Zugang zu Trinkwasser.

 	 Alle 15 Sekunden stirbt ein Kind an Krankheiten, die durch  
Mangel an sauberem Wasser und Hygiene verursacht werden. 
Durch verschmutztes Wasser sterben jährlich zehnmal so viele 
Menschen wie durch Kriege. 

 	 Millionen von Frauen müssen täglich viele Stunden gehen,  
um Wasser zu holen. Die Mädchen, die heute Wasser tragen 
müssen und deshalb nicht die Schule besuchen können, sind  
die Analphabetinnen von morgen. 

 	 15 Liter Wasser für Nahrung und Hygiene sind die tägliche  
Mindestmenge für einen Menschen in einem Katastrophengebiet.

 	 150 Liter Wasser verbraucht jeder Österreicher pro Tag,  
davon 48 Liter für die Toilettenspülung. 

 	 1000 Liter Wasser sind für ein 1 kg Brot – vom Anbau bis zur 
Verarbeitung – erforderlich. 

 	 Um 300 % ist der Wasserverbrauch in Österreich  
seit 1950 gestiegen.

 	 500.000 Liter Wasser können mit Trinkwasseraufbereitungs
anlagen des Österreichischen Roten Kreuzes täglich produziert 
werden – an jedem Ort der Welt binnen 48 Stunden.

 	14 Hilfsorganisationen und das Internationale Komitee vom 
Roten Kreuz sind dem „Europäischen Wasser-Kompetenz- 
zentrum“ beigetreten. Das ECCW wurde vom Österreichischen 
Roten Kreuz gegründet, um die Erfahrungen aus den Über
schwemmungen in Mitteleuropa im Jahr 2002 zu sammeln und 
Vorhersagen von Katastrophen zu ermöglichen. 



INTERNATIONALE HILFE50 KOPIERVORLAGE

 	 800 Millionen Menschen weltweit 
leben ohne Zugang zu sauberem 
Trinkwasser.

 	 Das entspricht 100-mal der  
Einwohnerzahl Österreichs!

 	 80 % aller Krankheiten in  
Entwicklungsländern sind auf  
verschmutztes Trinkwasser und 
fehlende Abwassersysteme  
zurückzuführen.

 	 Alle 20 Sekunden stirbt ein Kind an 
einer Krankheit, die durch verschmut-
zes Wasser verursachten wurde. 

 	 90 % aller Todesfälle durch Durchfall 
werden von verschmutztem  
Trinkwasser verursacht.

 	 Solche Todesfälle könnte man mit  
einfachen Mitteln vermeiden.

 	Jeder Mensch braucht pro 
Tag mindestens 20 Liter 
Wasser zum Trinken, Kochen 
und Waschen. 

 	 In vielen Ländern müssen  
die Menschem mit 15 Liter 
pro Tag auskommen.

 	 In Österreich verbraucht jeder Mensch 
im Schnitt 150 Liter Wasser pro Tag.

10L 10L 10L 10L 10L 10L 10L 10L

10L 10L 10L 10L 10L 10L 10L

10L 10L

10L
5L
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 	 Wassermangel macht nicht nur  
durstig, sondern auch hungrig.  
Wenn das Vieh verdurstet und die  
Felder vertrocknen, droht Hunger.

 	 Besonders betroffen von Wasser-
mangel sind ländliche Gebiete Afrikas 
(Nigeria, Darfur, Tschad, Kenia, Somalia, 
Mali, Burkina Faso ...) und Teile von  
Asien (China, Indien, Indonesien ...).

 	 Durch verschmutztes Wasser  
sterben jährlich zehnmal so viele 
Menschen wie durch Kriege.

 	 Wasser muss in vielen Gegen-
den der Erde von weit entfernten 
Brunnen und Wasserstellen geholt 
werden. Zumeist sind es Frauen und 
Kinder, die damit beschäftigt sind. 

	 Jeden Tag werden von ihnen weltweit 
200 Millionen Stunden fürs Wasser
holen aufgewendet. Diese Zeit fehlt  
für Bildung und Erwerbstätigkeit. 

	 Das Wasser wird in Kanistern  
transportiert. Ein solcher Kanister  
fasst 20 Liter. 	 Die Frauen und Kin-
der tragen diese Last auf dem Kopf, 
am Rücken oder an der Hüfte. Das 
große Gewicht verursacht Schäden 
an Rücken und Gelenken.
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 	 Derzeit werden 70 % des weltweit 
verbrauchten Wassers für die  
Bewässerung in der Landwirtschaft  
benötigt.

 	 In Österreich verbraucht ein Mensch
	 täglich 45 Liter Wasser für die  

WC-Spülung.

	 In Krisengebieten kann ein Mensch 
mit 45 Liter Wasser 3 Tage lang  
leben.

 	 In Österreich verbrauchen wir  
15 Liter Wasser für 1 Minute duschen 
und 4 Liter für sorgfältiges Hände
waschen.

	 In Krisengebieten ist Körperpflege 
nur mit Brackwasser möglich.

 	Bis 2050 wird die Weltbevölkerung 
von 7 auf 9 Milliarden Menschen  
ansteigen. Die nutzbare Menge an 
Wasser bleibt gleich.

KOPIERVORLAGE
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TRINKWASSERAUFBEREITUNGSANLAGE

Verschmutztes Wasser wird in Rohwasserbecken eingefüllt und mit Chlor,  
Eisen-III-Chlorid oder Aluminiumsulfat und Aktivkohle versetzt. Damit werden  
Bakterien getötet, Schwebstoffe gebunden und am Beckenboden abgesetzt.

Vorbereitung

ROHWASSER

Anschließend wird das Wasser mit hohem Druck durch einen Filter 
gepumpt, wo zusätzlich Schwebstoffe herausgefiltert werden. 

Das gefilterte Wasser wird getestet, für die Lagerung mit Chlor  
haltbar gemacht und in das Reinwasserbecken abgeleitet.

Chlor
Filterung

Es erfolgt eine chemische Untersuchung in einem mobilen Labor, um sicherzustellen, dass 
das so erzeugte Reinwasser auch als Trinkwasser nach WHO-Richtlinien geeignet ist.  
Pro Stunde werden mit einer Anlage bis zu 10.000 Liter Wasser gewonnen, mit einem 
gesamten Modul dieses Typs können täglich bis zu 120.000 Liter Trinkwasser erzeugt  
und damit bis zu 15.000 Personen versorgt werden.

Lagerung Verteilung

TRINKWASSER
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